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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Vermiſchtes.
Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreis Gerichts zu Halle.

Halle, den 5. Oetober. h
Die „N. Pr. Z.“ ſtreitet noch immer gegen den Geſammtein-

tritt Oeſterreichs.
Frankfurt a. M. ſoll zu einem Waffenplatze beſtimmt ſein.
Dem Hamb. Corr.“ wird aus Hannover geſchrieben, die Mi-

niſterkriſe ſei zu Ende, das Miniſterium Münchhauſen bleibe.

Jn Schwerin fand am 1. October die Eröffnung der commiſſa
riſch deputatiſchen Verhandlungen über die Reform der Verfaſſung
Statt. Auf kirchlichem Gebiete wird die liturgiſche Einheit des Got-
tesdienſtes in der Verwaltung der Sacramente angeſtrebt.

Die Bremer Bürgerſchaft hat den Antrag auf Reviſion der
Verfaſſung abgelehnt.

Das Verhältniß Oeſterreichs und der Türkei iſt ſeit der
Freilaſſung Koſſuths ein ſehr geſpanntes geworden. Auch ſonſt bleiben
die dem ungariſchen Agitator auf ſeiner Reiſe dargebrachten revolutio-
nairen Huldigungen nicht ohne Nachwirkung.

Jm „Hamb. Corr.“ vom 3. fehlt zum erſten Male die beſondere
Rubrik: SchleswigHolſteiniſche Angelegenheiten.

Die franzöſiſchen Legitimiſten haben ſich in dem Prinzipe
geeinigt, keinen Candidaten für die Präſidentſchaft aufzuſtellen, bevor
nicht die letzte Ausſicht auf Abſchaffung der Republik verſchwunden ſei,
alſo nicht vor Abſchluß der neuen Reviſionsdebatte. Die Republi-
kaner haben ſich über einen gewiſſen Hrn. Grévy geeinigt.

Die Damen der Halle geben dem Präſidenten ein Feſt, aber
in der Wahl der Gäſte ſind beſonders die Fiſchdamen Grünkramdamen
und Eierdamen ſehr execluſiv. Herzöge, Prinzen Grafen, Excellenzen

drunter geht's nicht.

Narvaez iſt mit dem ſpaniſchen Hofe ausgeſöhnt.

Am 29. und 30. ſollte der norwegiſche Storthing geſchloſſen
werden.

Das „Journal des Débats“ ſpricht mit Bitterkeit über zwei, in
der Politik ganz neue Prinzipien der Vereinigten Staaten.
„Erſtens: Amerika nebſt den Jnſeln gehört nach dem Rathſchluſſe Got-
tes den Nordamerikanern. Zweitens: Wir ſind aus der Revolution
entſtanden und haben das Recht, jeder Revolution zu Hülfe zu kommen.

Jm ſüdlichen und mittlern Deutſchland Regengüſſe und Ueber-

ſchwemmungen. nDer Münchner „Punſch“ redet von einem „ungeſchliffenen Saphir,
den die Oeſterreichiſche Regierung habe faſſen laſſen“.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 4. October enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kreisgerichtsrath Tuckermann zu Schubin, dem evangeli-
ſchen Paſtor Abraham zu Warſin, Synode Werben im Regierungsbe-
zirk Stettin, dem Rektor an der Stadtſchule zu Cölleda, Mag. Ditt-
mann, dem Gymnaſiallehrer und Kantor Kummer zu Köslin, dem
evangeliſchen Küſter und Schullehrer Ruſſack zu Kaltzig im Regie-
rungsbezirk Frankfurt a. d. O., den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe
dem Landrath des Landshuter Kreiſes und Rittmeiſter von der Kaval
lerie des 1. Bataillons (Jauer) 7. LandwehrRegiments, Grafen Eber-
hard zu Stolberg-Wernigerode, ſo wie dem Königlich hannover
en Amts Aſſeſſor Freiherrn von Hammerſtein zu Lüneburg, den

t. JohanniterOrden desgl. dem evangeliſchen Schullehrer und Kan
tor Kloſe zu Langenbielau im Regierungsbezirk Breslau, ſo wie dem
Küſter und Lehrer Rüdiger zu Leuenberg im Regierungsbezirk Pots-
dam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Potsdam, den 3. October.
Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin

von Mecklenburg Schwerin iſt nach Ludwigsluſt zurückgereiſt.
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
Das 34ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter
Nr. 3446. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Auguſt 1851, betreffend

die Chanſſeegeld Erhebung auf den fertigen Strecken der
Chauſſee von Brandenburg nach Rathenow, ſo wie die Ver
arus der fiskaliſchen Vorrechte für dieſen Chauſſeebau;
unter

„3447. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. September 1851, betreffend
die Herabfetzung der Zinſen der nach dem Privilegium vom
25. Juni 1848 ausgegebenen Prioritäts Obligationen der
Berlin Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft von 5 Prozent auf
4 2 Prozent, und unter

„3448. das Privilegium wegen Emiſſion von 2,989,800 Thlr. Prio
ritäts- Obligationen der Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſen
bahn Geſellſchaft. Vom 17. September 1851.

Berlin, den 4. October 1851.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, den 30. September. Der verewigte Prinz Wilhelm hat,

dem Vernehmen nach, ſchon bei Gelegenheit der in dieſem Frühjahre
überſtandenen ſchweren Krankheit, ſehr beſtimmte Anordnungen in Be
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ziehung auf ſein Begräbniß zurückgelaſſen. Sie ſollen in einem verſie
gelten Schreiben an Se. Majeſtät den König niedergelegt worden ſein.
Sehr wahrſcheinlich gehen dieſe Wünſche und Beſtimmungen dahin, ganz
auf dieſelbe Weiſe, wie ſeine ihm am I. April 1846 in das beſſere
Jenſeits vorangegangen Gemahlin mit allen den ſeinem Range und
Verhältniſſen angemeſſenen Anſtande, aber mit Vermeidung alles unnö
thigen Gepränges, ſtill und einfach in die Gruft ſeiner Väter getragen
zu werden, und dieſe iſt nur wenige Schritte von dem Sterbehauſe, dem
K. Schloſſe, entfernt. Sehr große Reichthümer hinterläßt der Verewigte
nicht, er beſaß außer dem durch ſeine romäntiſche Lage im Schmiede-
berger Thale am Fuße der Frieſenſteine, einem der ſchönſten Theile des
ſchleſiſchen Rieſengebirges, befindlichen Rittergute Fiſchbach, keinen Grund-
beſitz. Seine Apanagen, verbunden mit einigen Renken aus Erbſchaften,
haben ſich auf 70 80,000 Thlr. belaufen, ein Einkommen das wohl
zum Unterhalte ſeines prinzlichen Hauſes, kaum aber für die ihm zum
Bedürfniſſe ſeines Lebens gewordene Menſchlichkeit und Wohlthätigkeit
ausreichte. Er war ein unermüdlicher Wohlthäter und Beſchützer der
Armuth, in welcher Geſtalt und unter welchen Formen ſie ſich auch im
mer nahete, und nicht blos aus der Klaſſe der gewöhnlichen Almoſen-
empfänger, ſondern auch aus der verſchämten Armuth beweinen viele
hunderte Familien ſeinen Tod. Fiſchbach iſt ein großes, meiſt von ar-
men oder doch durch die Conjuncturen ſehr niedergedrückten Leinen-
webern bewohntes Gebirgsdorf, in dem viele arme Leute regelmäßig von

dem Prinzen unterſtützt wurden. (H. C.)
Berlin, den 3. October. Es iſt Abſicht, den demnächſt zuſammen

tretenden Kammern einen Geſetzentwurf über die Ablöſung der
Pfarr-, Kirchen- und Schulabgaben vorzulegen, wie ſolcher in
dem die Ablöſungen betreffenden Geſetz vom 2. März 1850 vorgeſehen
iſt. Es haben zu dieſem Behufe die Miniſterien der geiſtlichen, Unter-
richts- und Medicinal- Angelegenheiten und der landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten vereint von den Regierungen Berichte eingefordert und
denſelben namentlich die Frage vorgelegt, ob die definitive Abfindung
in Rentenbriefen zu gewähren, oder nur die Befugniß der Abfindung in
Rentenbriefen einzuräumen ſei und ob den Kirchen und Schulgemeinden
etwa die Verpflichtung aufzulegen ſei, die Kirchen und Schulen für die
durch die Ablöſung entſtehenden Verluſte zu entſchädigen. (C. B.)

Wien, den 4. October. Das Ereigniß des Tages iſt ein Artikel
der „Reichszeitung deſſen Jnhalt wir bereits telegraphiſch meldeten.
Es war aber die höchſte Zeit, daß eine derartige offiziöſe Kund-
gebung erfolgte, denn die Gerüchte und die Spannung wuchſen in
gleich hohem Grade. Der Artikel lautet: „Die Vorlagen über die
künftige Geſtaltung Oeſterreichs, mit deren Abfaſſung durch die Erlaſſe
vom 20. Auguſt der Miniſterpräſident und der Präſident des Reichs
rathes beauftragt wurden, ſind, wie wir zu verſichern in der Lage
ſind, vollendet und dürften der Entſcheidung des Monarchen in der
nächſten Zeit unterbreitet werden. Der Grundgedanke dieſer Arbeit
bleibt, wie es in den kaiſerlichen Handſchreiben ausgeſprochen iſt, die
Einheit des Reiches. Die zweitheilige Monarchie, in welcher die Hälfte
des Staates für die andere Ausland war, iſt unmöglich geworden.
Die Stellung des Königreiches Ungarn wird keine andere als die einer
großen Provinz des Geſammt Reiches ſein. Das einige Oeſterreich iſt
der Preis der Anſtrengungen und Kämpfe der letzten Jahre. Es kön-
nen die Eigenthümlichkeiten der einzelnen Länder gewahrt werden, die
Geſetzgebung wird die Sitten weder ändern, noch eigenmächtig ver
letzen wollen, aber in allen Angelegenheiten, welche nothwendig in den
Wirkungskreis der Regierung des Kaiſers gehören, in allen Fragen,
welche die Sicherheit und Leichtigkeit des bürgerlichen Verkehrs in den
verſchiedenen Theilen des Reiches bedingen, wird der Grundſatz der
Einheit unverbrüchlich feſtgehalten werden. Die Vertretung der eip-
zelnen Kronländer ſoll in der Weiſe geregelt ſein, daß die Jntereſſen
des Landes berathſchlagenden Verſammlungen vorgelegt würden, welche
namentlich in Beſteuerungsfragen ihr Gutachten zu erſtatten hätten.

Frankreich.
Paris den 30. September. Geſtern haben die Rohyaliſten den

Geburtstag König Heinrich's V. von Frankreich und Navarra in vielen
Kirchen gefeiert. Jn der Kirche Nötre-Dame- des Victoires wohnten
der Meſſe namentlich ſehr viele Handwerker bei. Jn vielen legitimiſti-
ſchen Hötels fanden Feſtmahle ſtatt, eben ſo auch bei mehreren Reſtau-
rants im Palais Royal. Ueberall zeigte ſich jene innige Hingebung,
jene religiösritterliche Verehrung des Königs, durch welche ſich die
franzöſiſchen Royaliſten, trotz vielfacher politiſcher Fehler und Sünden,
immer noch auszeichnen die ehemaligen Penſionaire der Civilliſte König
de X. wurden in der Feſtfreude nicht vergeſſen, ſondern reichlich

edacht.

Jn den nächſten Tagen werden die Damen der Halle, die
dem Prinz Präſidenten ſeit jener Grundſteinlegung und dem von uns
geſchilderten heitern Dejeuner im Elyſée Bourbon eine große Zärtlich-
eit gewidmet zu haben ſcheinen, dem Prinzen zu Ehren einen Ball

auf der Seinepräfektur geben. Die Damen der Halle haben es ſehr
freundlich aufgenommen, daß ihnen Herr Berger, der Seinepräfect,
oder, oder, wie ſie ihn nennen, „le petit berger“, die Säle der Prä-
fectur zu dieſem Zweck zur Dispoſition geſtellt hat, aber ſie haben ihm
gleich erklärt, namentlich die ariſtokratiſchen Fiſchdamen, die Eierdamen
und die Grünkramdamen, ſie würden mit ihren Einladungen ſehr wäh-
leriſch. ſein; er, der Präfect, habe bisher zu ſehr gemiſchte Geſellſchaft
bei ſich geſehen, das werde bei ihrem Ball nicht der Fall ſein. Die
Liſte, ſo weit ſie bis jetzt bekannt iſt, zeigt allerdings bis jetzt nur

die Namen von Herzögen, Grafen, Prinzen und Excellenzen. Wird
„le petit berger“ nicht von irgend einer korpulenten Grünkramdame
begünſtigt, ſo kann es ſich ereignen, daß er nicht einmal eine Ein
ladung erhält zu dieſem excluſiven Balle, der in ſeinen Sälen ſtatt-

findet. (N. Pr.Paris, den 1. October. Koſſuth, welcher in Marſeille vom Prä-
fekten die Erlaubniß erhalten hatte, mit ſeinen Gefährten an Land zu
kommen, wurde von zahlreichen Volkshaufen mit Zurufen für Ungarn
und die Republik empfangen, hat ſich aber, nachdem die Regierung ihm
die Erlaubniß zur Weiterreiſe durch Frankreich verweigert, wieder an
Bord begeben, um noch den Erfolg des Vermittelungsverſuches des nord-

amerikaniſchen Geſandten abzuwarten. (Tel. Dep.)
Paris, Mittwoch den 1. October, Abends 8 Uhr. Der unter-

ſeeiſche Telegraph iſt vollendet. (T. D. d. C.-B.)

Großbritannien und Jrland.
London, Mittwoch den 1. October, Nachmittags 5 Uhr 30 Minu-

ten. Koſſuth hat dem Mayor in Southampton ſeinen Beſuch angekün-

digt. (T. D. d. C. B.)2222

Vermiſchtes.
Berlin. Jm Jahre 1848 traf bei dem hieſigen Schneidermeiſter

Tomaſchek welcher dem Publikum ſpäter durch die ſchlecht ſtyliſirten
Annoncen in den Zeitungen mit der Ueberſchrift: „ich Eidesleiſter mit
dem eiſernen Ringe bekannt geworden iſt deſſen Bruder aus Ko
penhagen zum Beſuche hier ein. Derſelbe hielt ſich längere Zeit hier
auf und verſtarb am 20. November des genannten Jahres. Am 24.
deſſelben Monats wurde die Leiche unter dem üblichen Ceremoniel auf
dem Friedhofe der hieſigen katholiſchen Gemeinde feierlich beſtattet. Der
Verſtorbene war in einer Londoner Lebensverſicherungsgeſellſchaft mit
9000 Thlrn. und bei der Kopenhagener Meiſterkaſſe mit 1000 Thlrn.
verſichert geweſen. Beide Summen wurden auf Grund des producirten
Todtenſcheins erhoben und der hinterlaſſenen Wittwe, welche mit ihren
beiden Kindern noch jetzt in Kopenhagen lebt, zum größten Theile von
Tomaſchek ausgehändigt. Damit ſchien die Sache erledigt. Später
verbreitete ſich hierſelbſt das dunkle Gerücht, daß der Kopenhagener
Tomaſchek gar nicht verſtorben ſei. Der bei der hieſigen Criminal-
Polizei angeſtellte Lieutenant Rockenſtein erhielt Kunde hiervon und
trat dieſem Gerüchte näher. Es haben indeſſen monatelange, höchſt
mühevolle und anſtrengende Recherchen dazu gehört, ehe es dem genann-
ten Beamten gelungen iſt, die Wahrheit dieſes Gerüchtes feſtzuſtellen.
Das Ergebniß dieſer Ermittelungen iſt folgendes. Der angeblich ver-
ſtorbene Tomaſchek iſt wirklich noch am Leben. Es iſt durch ſeinen
hieſigen Bruder (den Eidesleiſter) ein hieſiger Wundarzt zur Ausſtel-
lung eines unrichtigen Todtenſcheines verleitet, reſp. beſtochen worden,
und der vermeindliche Verſtorbene noch an demſelben Tage von hier
nach ſeiner Heimath in Böhmen abgereiſt, woſelbſt er ſich noch jetzt be-
findet. Demnächſt hat man ein Plättbrett mit einem Sterbekleide an-
gethan, daſſelbe nebſt einigen Steinen in einen Sarg gelegt, und dieſen,
keine Leiche enthaltenden Sarg, zur Gruft gebracht. Von den erhobe-
nen Lebensverſicherungsſummen hat der angeblich Verſtorbene 2000 Thlr.,
deſſen Ehefrau aber das Uebrige erhalten. Tomaſchek und der Wund-
arzt ſind geſtern verhaftet, der leere Sarg aber ausgegraben worden,
und hat ſich die Erzählung des Tomaſchek, welcher der That geſtändig
durch Eröffnung deſſelben beſtätigt gefunden. Als Motiv zu dieſem
Betruge hat Tomaſchek große Noth und die bedrängte Lage ſeines
Bruders angegeben. Merkwürdiger Weiſe iſt er der Anſicht, eine gute
That vollbracht zu haben. Die eingeleitete Unterſuchung wird vielleicht
noch andere intereſſante Facta ans Licht bringen.

Am vorletzten Markttage auf dem Gensd'armenmarkt erhielt
eine Schlächterfrau von einer Käuferin als Zahlung eine Kaſſenanwei-
ſuug. Das iſt eine Sache, die ſehr oft vorkommt, ſeltener aber, daß,
wie es hier der Fall, die Kaſſenanweiſung eine falſche war. Die Schläch-
terfrau, eine tüchtige Phyſiognomikerin, hatte ſich das Antlitz der falſchen
Kaſſenanweiſerin wohl gemerkt und erkannte ſie ſofort wieder, als dieſe
am letzten Marktage abermals ihrem Verkaufsſtande nahte. Die Ge-
ſchichte von vorher wiederholte ſich. Ein gekauftes Pfund Fleiſch wurde
mit einem Papierthaler bezahlt. Ein raſcher Blick der Verkäuferin ent-
deckte auf dieſem geldwerthen Papier ſofort das Erkennungszeichen der
Falſchheit, und ein raſcher Griff hielt die Betrügerin feſt. Ein Con-
ſtabler war gleich bei der Hand. Gekeilt in qualvoll fürchterliche Enge,
faßt die Beängſtigte in ihren Pompadour, zieht ein Päckchen Papier
hervor, fährt damit in den Mund und verſucht, daſſelbe als Dejeneur
zu verſchlucken. Ein ſchlechtes Gebiß aber und die durch die Angſt her
vorgebrachte Trockenheit des Mundes machen das Verſchlucken unmöglich.
Während die Schlächterfrau der Dejeunirenden die Hände rückwärts
feſthält, fährt der Conſtabler auf die möglichſt zarteſte Weiſe mit dem
Finger in den kauenden Mund und bringt ſechs falſche Kaſſenanwei-
ſungen an das unwillkommene Tageslicht, die Beſitzerin aber in das
ihr gewiß unwillkommene Dunkel der Stadtvoigtei. Die Verhaftete
ſoll die Frau eines Eigenthümers in der Mauerſtraße ſein.

Jn dem Korridor eines hieſigen Theaters ereignete ſich vorge-
ſtern ein drolliges Jmpromptu. Ein Berliner begab ſich mit einem
auswärtigen Freunde in das Theater beide mußten mit dem Strom
des Gedränges ſchwimmen, in welcher drückenden Lage der Provinziale
die Bemerkung machte, er ſei gewiß, daß ſich an ihm die Taſchendiebe
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nicht vergreifen würden. Der Berliner erlaubte ſich den Scherz, dem
Nichts Ahnenden ein ſeidenes Taſchentuch aus der Taſche zu „lootſen“.
Dies Manoeuvre bemerkend, klopfte ihm ſein Hintermann auf die Schulter
und flüſterte ihm ins Ohr „Mein Herr! Jch ſehe, Sie ſind einer von
den Unſeren, darum gebe ich Jhnen Jhre ſilberne Doſe wieder, die ich
Jhnen eben genommen.“ Der Berliner, ganz verdutzt über das ſelt-
ſame Geſchenk und die vermeintliche kameradſchaftliche Nobleſſe eines
Berliner Taſchendiebes, ſuchte ein anderes Fahrwaſſer im Gedränge zu
gewinnen, damit er nicht auf neue „weniger noble“ Kameraden träfe,
oder jener zur Erkenntniß ſeines Standesirrthums gelangen möchte.

Königliches Kreisgericht zu Halle. S
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 3. October 1851.
1. Der Schulknabe Chriſtoph Auguſt Karl Danneberg aus Giebi-

chenſtein 12 Jahr alt noch nicht beſtraft iſt geſtaändig, am 12. Juli a. c. Mit-
tags zwiſchen 10 und l Uhr aus dem verſchloſſenen Kramladen der verehelichten

offmann in Giebichenſtein ein Doppelterzerol im Werthe von 4 Thlrn. ge-
waltſamer Weiſe entwendet zu haben. Der Knabe hat in Abweſenheit der Hoff-
mann eine verſchloſſene Thür welche von dem unverſchloſſenen Hofe nach dem
Laden führt durch Herausziehen dreier 2—3 Zoll tief in das Holz hineingeſchla
gener Haſpen erbrochen. Dadurch, daß der Knabe Danneberg das Terzerol
einem Spielkameraden zum Verkaufe anbot, entdeckte ſich ſeine Thäterſchaft an
dem Diebſtahl. Der Ortsvorſtand hat bereits im Verein mit dem Vater des An-
geklagten Veranſtaltung getroffen daß der jugendliche Verbrecher in einer Cor-
rectionsanſtalt untergebracht werde. Mit Rückſicht hierauf verurtheilt der Gerichts-
hof den Knaben Danneberg wegen ſchweren Diebſtahls mittelſt Einbruchs zu 11
Tagen Gefängnißſtrafe, in einem abgeſonderten Raume zu vollſtrecken als der
Fort deie bis zu deſſen Abführung zum Correctionshauſe, und Tragung der

oſten.
2. Der Müllergeſelle Hermann Ernſt Louis Radicke aus Alsleben, 27

Jahr alt nicht Soldat ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraft, aber augenſchein
lich ein reuiger Sünder, iſt geſtändig, dem Gaſtwirth Emilius in Cönnern, bei
welchem er vom 14. September 1849 bis 24. Januar 1851 und von Mitte Februar
c. bis Mitte April c. in Arbeit ſtand einen Sack mit 40 Pfd. Kaffee im Werthe
von 10 Thlrn. aus einer verſchloſſenen Bodenkammer entwendet zu haben. Da
der Radicke zur Zeit des Diebſtahls in Lohn Koſt und Logis des Beſtohlenen
ſtand da ferner ſich herausſtellte daß die Krampe, vermittelſt welcher die Boden
thur verſchloſſen war nur loſe in dem Thürpfoſten haftete anderntheils nicht er
wieſen wird daß es der Angeklagte war der dieſe Krampe ſo weit gelockert hat,
ſo verurtheilt der Gerichtshof den Radicke wegen großen Hausdiebſtahls zu 3
Monaten Gefaängniß, Verluſt der Nationalcocarde, Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 2 Jahre und Tragung der Koſten.

3. Die unverehelichte Wilhelmine Weichelt aus Schaafſtedt, 29 Jahr
alt und bereits einmal wegen Fälſchung eines Dienſtzeugniſſes beſtraft, iſt ange-
klagt eines einfachen Hausdiebſtahls. Der Laufburſche Karl Steineck in dem
Kaffeegarten zum „„Paradies“ hierſelbſt wurde von ſeinem Prinzipal am 24. Aug.
c. in die Stadt geſchickt. Er kam dieſem Befehle ſofort nach, ließ aber aus Ver-
ſehen ſeine Geldbörſe mit 23 Sgr. Geld in der Küche auf der ſogenannten An-
richte liegen. Unterwegs bemerkte er daß er ſein Geld vergeſſen hatte, lief ſchnell
zurück und fand das Geld nicht mehr vor. Während der Viertelſtunde ſeiner Ab
weſenheit hatte das kleine Söhnchen des Herrn Winkelmann die Börſe in den
Händen gehabt und verſicherte ſie wieder auf die Anrichte gelegt zu haben. Aber
weder an dieſem, noch an einem anderen Orte war die Borſe zu ſinden, und Nie-
mand, auch die Angeklagte nicht, wollte dieſelbe geſehen haben. Abends waren
die Angeklagte und die Magd Muſcheck die Letzten, welche zu Bett gingen.
Die Letztere bemerkte nun beim Auskleiden, daß die Weichelt etwas in ihrem
Koffer verbarg. Nachdem die Weichelt eingeſchlafen war unterſuchte die Mu-
ſcheck den fraglichen Koffer fand die vermißte Börſe und brachte ſelbige Herrn
Winkelmann. Die Weichelt verſicherte am andern Morgen und bleibt auch
heute bei dieſer Verſicherung ſtehen ſie habe die Börſe erſt, als der Steineck
ſchon zu Bette war beim Wegraäumen des Aufwaſches auf der Bank unter dem
Faſſe gefunden und ſolche in der Abſicht an ſich genommen ſich am nächſten
Morgen eine Freude mit deren Rückgabe zu machen. Der Gerichtshof erkennt in
dieſem Verfahren einen einfachen Hausdiebſtahl und verurtheilt die Angeklagte we
gen deſſelben zu 4 Monaten Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

4. Der Schiffsknecht Gottfried Heinrich Karl König aus Friede-
burg, 27 Jahr alt Landwehrmann erſten Aufgebots Jnhaber der Badenſchen
Denkmünze, noch nicht beſtraft aber übel berüchtigt, kehrte am 26. Auguſt c. in
Trotha bei dem Gaſtwirth Schönbrodt ein, verzehrte daſelbſt 2 Gläſer Brannt-
wein und bezahlte ſelbige mit einem 4 Stücke, worauf er 9 Sgr. zurück erhielt.
Als er in dem Gaſtzimmer allein war, hörte die Wirthſchafterin Deparade von
der Kuche aus das Klappen einer Thür trat in die Schenkſtube fand daſelbſt
eine zu der Nebenſtube führende vorher verſchloſſen geweſene Thür geöffnet und
ſchopfte Verdacht. Sie fand auch ſofort daß aus der fraglichen Nebenſtube eine
Schachtel mit einigen Groſchen Geld, darunter einem Lüneburger e Stücke, ent-
wendet war. Der Verdacht ſiel auf den König, der ſich inzwiſchen entfernt hatte.

Bekanntmachungen.

Man lief ihm nach und fand bei ſeiner Viſitation 9 Sgr. in einer Börſe und 6
Sgr. 7 Pf. in der bloßen Hoſentaſche. Unter Letzteren befand ſich ein Lunebur
ger a Stück. Der Gerichtshof erachtet trotz des beharrlichen Leugnens des Ange
klagten ſeine Thaterſchaft an dem fraglichen Diebſtahl ausreichend dargethan und
verurtheilt ihn zu 2 Monaten Gefängniß, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol
datenſtandes, Stellung unker Polizeiaufſicht auf 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

5. Der Nagelſchmiedgeſelle Friedrich Wilhelm Lippert von hier, 34
Jahr alt angeblich nicht Soldat bereits wegen Diebſtahls beſtraft iſt eines ein
fachen Diebſtahls, der Landſtreicherei und des Bettelns angeklagt. Dem Schmiede
meiſter Gottlieb Steinkopf zu Bebitz wurde am 8. Auguſt e. aus ſeiner un
verſchloſſenen Schmiedewerkſtatt während ſeiner Abweſenheit ein Schurzleder ent-
wendet. Der Verdacht fiel auf einen Handwerksburſchen, welcher nach der Schmiede
gefragt und wie Jemand geſehen hatte Bebitz in der Richtung nach Bernburg
ſcheuen Blicks anſcheinend etwas unter dem Rockſchoß verbergend verlaßen hatte.
Der Steinkopf machte ſich demzufolge nach Bernburg auf den Weg fand
ſchon unterwegs einige Nägel die in dem geſtohlenen Schurzleder geſt ckt hatten
und von dem Dieb verloren waren nnd traf in Bernburg den Lippert, welcher
nach der Beſchreibung der fragliche Handwerksburſche ſein mußte. Es fand ſich
bei demſelben auch das geſtohlene Schurzfell vor. Trotz dem beharrlichen Leugnen
des Angeklagten erachtet der Gerichtshof ſeine Thäterſchaft an dieſem Diebſtahl
ausreichend dargethan. Außerdem hat ſich der Lippert dadurch daß er ſich
einer erhaltenen Zwangsreiſeroute unerachtet, ſtatt von Schmiedeberg direckt über
Düben und Delitzſch nach Halle zu gehen in der Gegend von Bitterfeld, Zörbig
Löbejün Gröbzig Cönnern und Bernburg umhergetrieben und lediglich von den
ſogenannten Meiſtergeſchenken gelebt hat, deren Einholung ſich unter dieſen Um-
ſtänden als muthwillige Bettelei charakteriſirte, des Landſtreichens und Bettelns
ſchuldig gemacht. Er wird wegen aller dieſer Verbrechen zu 8 Monaten Gefang-
niß, Detention in einem Arbeitshaus, Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

6. Die unverehelichte Friederike Döring aus Altendorf bei Kelbra, 27
Jahr alt, bereits mehrfach auch ſchon wegen Bettelns beſtraft wurde im Laufe
dieſes Jahres in Leipzig wegen legitimationsloſen Aufliegens mit 6 Wochen Ge-
fängniß beſtraft und nach ausgeſtandener Strafe in ihre Heimath transportirt.
Am 1. September verließ ſie dieſelbe aufs Neue mit 2 Groſchen Reifegeld und ohne
alle Legitimationspapiere und trieb ſich bis zu ihrer am 18. September erfolgten
Verhaftung bettelnd in der Gegend von Sangerhauſen, Hettſtedt, Eisleben und

alle umher, die Nächte theilweiſe im Freien zubringend. Sie wird daher wegen
andſtreichens und wiederholten Bettelns zu 83 Monaten Geſängniß Detention in

einem Arbeitshaus und Tragung der Koſten verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Oktober.

Im Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſitzer v. Milsky a. Poſen. Hr. Particul. von
Dreger a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Wahlert u. Klaue a. Magdeburg,
Laue a. Braunſchweig, Boden a. Bremen, Winter a. Dresden, Gräbner a. Zambor.

Stadt Zürich: Hr. Arzt Dr. Neuber a. Schleswig. Hr. Prem.Lieuten. v. Bran
denſtein a. Erfurt. Hr. Partic. Hildebrand a. Magdeburg. Hr. Sind Lan-
doff a Zürich. Die Hrn. Kaufl. Schafer a. Hannover u. Walter a. Mucheln.

Goldner King: Die Hru. Kaufl. Aßmann a. Erfurt, Oeſig a. Braunſchweig,
Meinhard a. Lenzen, Cohn a. Breslau. Hr. Repetant Meißner a. Göttingen.
Hr. Amtmann Akholz a. Klöden.

Engliſcher Hof: Hr. Profeſſor Wolf a. Frankreich. Hr. Baron v. Salm a.
Wien. Hr. Particul. Hinze a. Stettin. Die Hrn. Kaufl. Serner a. Neu

z Foörſter a. Fraukfurt. Die Hrn. Stucl. Sehling a. Bonn u. v. Jochow
a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptmann Weiß a. Schleswig. Hr. Amkfmann Mathäi a.
Kriegsdorf. Hr. Lieuten. v. Roden a. Saarlouis. Hr. Fabrik. Tieffern a.
Coblenz. Die Hrn. Kaufleute Friſch a. Mainz Reif a, Meißen Fleck a.
Nordhauſen,

Schwarzer Bär: Hr. Seilermſtr. Reinhardt a. Freiburg. Hr. Fabrikant Nürnberg
a. Neuſtadt. Hr. Kaufmann Guttmann a. Thorn. Hr. Mechanikus Spöt
ter a. Hamburg. Die Hrn. Gebr. Dockendorf Geſchäftsl., a. Rockenau.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Gebr. Kruſe a. Wien, Koch a. Munchen, Berg
ner a. Magdeburg. Hr. Lehrer Hoffmann a. Muttersdorf. Hr. Poſamentier
Hertel a. Roda, Hr. Schauſp. Roſenthal a. Danzig. Hr- Particul. Schmidt
a. Baſel. Hr. Fabrik. Heſſe a. Eſchwege. Die Hrn. Förſter Franke u. Heinſe
a. Breslau.

Hotel de Prusse: Hr. Modelleur Döhler a. Gera. Hr. Muhlenbeſ. Lehmann a.
Preuske. Hr. Curator Dr. Wich a. Breslau. Hr. Stud. Schwarz a. Hechin
gen. Hr. Superint. Stiller a. Wahlſtatt. Hr. Techniker Horn a. Danzig.

Eiſenbahnhof: Hr. Apotheker Salmon a. Danzig. Hr. Muſikdir. Keerſo a. Lieg
nitz. Die Hrn. Renut. Pertſchki u. Liethen a. Neuwied. Die Hrn. Kauſſleute
r 9 Saarbrück, Schlumberger a. Mühlberg, Sellaſch a. Luxemburg,
ehr a Prag.

Thüringer Bahnhof: Hr. Stud. Witte a. Mecklenburg. Hr. Prof. Zakely a. Wien
Hr. Dr. med. Mainſtrer a. England. Hr. Kreis Ger.-Rath Dr. Grimm a.
Muhlhauſen. Die Hrn. Kaufl. v. Hauler a Bonn, Theer a. Köln Unger-
ſeller u. Ocfege a. Rotterdam, Danneberg a. Magdeburg Wellner a. Enne-
burg Pietſch a, Aſtern, Panthus a. Ungarn, Bellmann a. Münchberg, Oels
ner a. Berlin.

Bekanntmachung.
Wegen einer ausgeklagten Schuld ſollen meh-

rere der Marie Dorothee Schröter geb.

Bibelfeſt in Zörbig.
Mittwochs, den 8. October ec., Nachmittags

Kunſt- Anzeige.
W. LKolter hat die Ehre anzuzeigen, daß

derſelbe mit ſeiner Geſellſchaft heute, Sonn
Röder in Liebſtedt gehörige, 1100 Thlr.
taxirte Feldgrundſtücke auf

Donnerſtag den 16. Oktober d. J.
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr,
in der Gemeindeſchenke daſelbſt öffentlich verſtei-
gert werden. Beſchreibung der Grundſtücke und
Verkaufsbedingungen ſind aus dem Subhaſta-
tionspatente am Amtsbrete oder aus den Amts-
akten zu erſehen.

Weimar, den 29. Auguſt 1851.
Großherzoglich Sächſiſches Juſtiz Amt.

R. Vulpius.
Montag den 6. October keine
Sitzung der Stadtverordneten.

1 Uhr, feiern wir in der Kirche zu Zörbig
unſer Bibelfeſt und laden alle Freunde und Be-
förderer unſers heiligen Werkes zu dieſer Feier ein.

Der Vorſtand der Bitterfeld-Brehnaer
Bibelgeſellſchaft.

Einen jungen Mann der Lehrgeld zu zahlen
im Stande iſt, wünſcht in einer Oekonomie als
Lehrling zu placiren der Juſtizrath Fritſch.
Halle, Brüderſtraße Nr. 206.

Böllberg.
Zum Erndte Dankfeſt, Sonntag den 5. Octo

ber, ladet freundlichſt ein Ratſch.

tag, den 5. October, eine große außerordent-
liche Vorſtellung geben wird.

Da dieſe Darſtellung zu einer der vorzüg-
lichſten gehört und wir nur noch einige Vor-
ſtellungen hier geben werden, ſo hoffe ich
keine Fehlbitte zu thun, ſelbige recht zahlreich
im Circus zu beſuchen. Anfang Punkt 4 Uhr,
Kaſſenöffnung 4 Uhr.

Das Nähere beſagen die Zettel.

W. Kolter Director.
Auch bemerke ich noch, daß das Panorama

des Herrn Weitzmann im „Goldnen Pflug“
mit neuen Gemälden von 7 9 Uhr Abends
täglich zu ſehen iſt.



100, 300 und 800 Thlr. erſte ganz ſichere
Hypothek ſucht J. G. Fiedler.

Auf eine mehr als pupillariſche ſichere Acker
Hypothek werden durch Ceſſion 4500 Thlr. ſofort
geſucht durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Zur Fuhrung einer Wirthſchaft bei einem einzel
nen Herrn oder einer Dame ſucht eine gebildete
Frau Condition gegen maßiges Gehalt. Adreſſen
ſind zu bezeichnen M. S. poste restante Köſen.

Bei den Franckeſchen Stiftungen ſind 2000
Thlr gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen.

Höchſt günſtig und vortheilhaft!
Ein gut rentirendes Grundſtück, welches für

thätige Geſchäftsleute paßt, die mit Maſchinen
umzugehen wiſſen und Kohlen und Holzhandel
treiben wollen, ſoll für 5000 Thlr. aus freier
Hand verkauft werden. Ausführlicheres unter
G. J. G. poste rest. Leipzig, franco.

S Theater Anzeige.
W W

Sonntag den 5. October:
Gaſtſpiel des Herrn Hugo Wauer vom Stadt-

theater in Potsdam:

Bajazzo und ſeine Familie.
Drama in 5 Akten. Frei nach dem Fran-

zöſiſchen von H. Marr.
„Belphégor“ Herr H. Wauer.

eeeeeeerenen oeo c ereemwanAm Erndtedankfeſt (den 5. October) predigen in Halle:
U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander. Nachm. Hr. Diac. Domkirche: Vorm. Hr. Dompred. Neuenhaus. Nachm. Hr.

Haſemann. Dompred. Dr. Blanc.St. Ulrich Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oerpred. Hoſpitalkirche: Diac. Dr. Wolf.
Dr. Ehricht. Katholiſche Kirche: Pfarrer Klahold.St. Moritz: Oberpf Bracker. Nachm. Hr. Diac. Neumarkt: Profeſſor Dr. Moll.
Dr. Wölf. Nach beendigtem Vormit- Glaucha: Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde
tagsgoftesdienſte allgemeine Beichte und Derſelbe.
Commuünion Hr. Diac. Dr. Wolf.

Fonds und Geld-Cours. Getreidepreiſe.
Berlin, den 3. October.u uVBerlin, den 3. October S Preuß. Courant. Preuß Courant. Weizen loco nach Qualität 56 60

S Brief. Geld. Gem. S. Brf (Sed [Sem Nogsen d Der I Nov e be u. B. 47 G
pr. Oct. ov. t bz. u. B.Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelder F pr. Frühjahr 481 B. G. 4 à z.do. Prioritäts- 4 F Erbſen Kochwaare 46 48Preuß. freiwillige Anleihe 5 1034 103 do. Prioritäts- 5 S e Futterwaare 43 45do. Staats Anleihe v. 1850 4 (102 MagdeburgHalberſtädter Hafer loco nach Qualität 25 28Staats-Schuldſcheine 34 887 884 Magdeburg-Wittenberge et Gerſte, große loco 34 36

OderDeichbauOblig. 41 S do. Prioritäts-] 5 r Rüböl loco 10 r B 94 GSeehandl. Präm. Scheine 1183 1184 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 93 pr. Oet. November 10 B. 942 G.
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 354854 do. Prioritäts- 4 974 pr. Nov. Dezember 104 B. bz. u. G.u Stadtoigationey n 1034 d pr. Januar Februar 101 bz. u. B. G.

g g x er o. rior. Mä r B.Weſtpreuß. Pfandbriefe 314 do. Brior IV. Ser, 51034 103 r S W 46
Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 1023 Oberſchleſiſche Lit. A. 1355 r. April Mai do. ddo. do. do l 31 do. prioritäts- geindl eOſtpreuß. Pfandbriefe 31 95 do. Iit, B. 34 123 122 Vp. G 64Pommerſche do. 34 964964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) S Rübſen 61 à 62Kur u. Neum. do. 343974 97 do. Prioritäts- 5 S Spiritus loco ohne Faß 20 bzSchleſiſche do. do. II. Serie s D. 7do. vom Staat gar. L. B. 3 niſche r 54 644 eRheiniſcheo 654 644 pr. Het. Novbr. 194 à 4 bz. u. B. 4 GPreußiſche Rentenbriefe „4.4 994 do. (Stamm) Priorit.! 4 84 pr. April Mai 21 à 203 6Preuß. BankAnth.Scheine 097 do. PrioritätsObl. 4 7r do. vom Staat gar. 34 Roggen ziemlich wie geſtern. Spiritus preishaltend.Friedrichsd'or 1372 137 RuhrortCref.KreisGladb. 35 Rüböl beim Alten.Andere Goldmünzen à 5 thlr. 94 9 do. Prioritäts 41Disconto StargardPoſen 341 873 864 mit L Horn 52 Min. Nach-r 4 i eizen Frühjahr geſuchter. FrühjEiſenbahn Actien. Wbüringer PrioritätsObl. 44 70 zu aſſen, 73 zu haben Herbſt geräumt. S
Aachen Düſſeldorfer 4 854 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 205. Kaffee feſter, 35 geſucht.
Vergiſch ar ſSſoritäts: 5 do. Prioritäts- 5 t Vwesv r g 1 Uhr 27 Min. Nach

v on mittags. etreidepreiſe eizen weißer 53 66Berlin Anhalt. Lit. A. u. ß 1114 1104 Ausländiſche Eiſenb.- do gelber 99 63 Ser. Rogge 48 We er e
do. Prioritäts- 4 S Stamm Actien. 36--414 Sgr. Hafer 22--25 Sgr.Berlin Hamburger 100 99 Cöthen Bernburger 3* 7 edo. Prioritäts- 41 (102 Krakau-Oberſchleſiſche 814 80 werdo. do. l. Em. Kiel Altona 4 109 108 Magdeburg den 3. October. f. |Brief. Geld.

BerlinPotsd.- Magdeburger 7734 Mecklenburgerr l 332 22. Preuß freiwillige Anleihe 5 1034
do. Prior. Oblig. 4 964964 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 34 1344 à SdtaatsſchuldScheine 34 8837 h h Jdo. r t 5 1014 Zarskoe-Selo m Verein. Dampſſchiff es udo. do. Lit. D. 5 S S erein. Dampfſchifff.Stamm-Act. 18BerlinStettiner c Ausländ. Prior.-Actien. do. PriorAectien s 88
do. Prior. Obl. 5 Krakau-Oberſchleſiſche 4 S Magdeburg Leipz. Stamm-Actien 4 247CölnMindener 34 1084 1074 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1000 do. do. Prior.-Actien 4100 Sdo. Prior. Obl. 4 do. Halberſt. Stamm-Actien 4 1474do. do. II. Em. 5 1044 S Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 1074 S do. do. Prior. -Actien 100 2

7 do. Wittenb. do. 69 SLeipzig den 3. October. do. do. Prior.-Actien 5 1033
StaatspapiereCourſe Ange Geſucht Akten Ange Geſucht Amſterdam kurze Sicht 1424

im 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen boten do. 2 Monat 1 142 142T amburg kurze Sicht. 14Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14 v Je rs a 9
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. Frankfurt kurze Sicht. 57 Snach gering. Ausmünzfuße auf 1001 9 kleinere D r do. 2 Monat 56 18Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do. do. 49 1004 pPreuß. Friedrichsd'or 1134Kaiſerl. do. do. auf 1001 d do. 44 Z. Kuslandiſch Gold à 5 Thlr. 1093 1094Bresl. do. à 654 As. a 100 s Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 90
Paſſir do. à 65 A. auf 100 4 von 100 u. 25 S eSonne u 3 13 à 4 W 101 Schifffahrts- Nachrichten.iclem. u r au von u. r fiSächſ. lanſcher Pfanbbriefe à 3 Z T Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Staatspapiere e e e De e hh do. do. 4 100 WasActien excl. Zinſen. r. Dresd Eiſenp. Prier Oel 34 109 Bromberg n. Schönebeck. C. Bernau, desgl. F.
Kgl. ſächſiſche Staats- Papiere à 3 im Thüring. Prior.Obl. 44 Breßler, Knochenmehl, v. Kanitz n. Calbe a. S. A.14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 87 Königl. Pr. Steuer Eredit Kaſſenſch. à Gaſt, Roggen, v. Magdeburg n. Halle. F. Baumeyer,

kleinere S 397, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 854Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. A, Zöckel, desgl.
à 4 do. do. v. 500 994 kleinere P r Wittwe Bönicke, Cichorienwurzeln, v.à 44 do. do. v. 500 u. 200 1024 K. Pr. St. Idſcheine à 340 .1 agdeburg n. Halle.à s do. do. v. 500 u. 200 1044 K. d dere De e h Niederwärts: den 8. Ottober. F. Pechanz,
do. do. kleinere 5 fr. Obſt, v. Poſtelwitz n. Berlin. F. Andrege, chemiKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 ſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. W.im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 92 Actien d. W. B. pr. St. Krakau, Braunkohlen, v. Außig n. Peuſt.Magdeburg.

kleinere Leipzg. Bank-Actien à 250 Thlr. pr. 1000 173 E. Glanz, desgl. C. Schuſter, Zwiebeln, v. CalbeAct. d. eh. ſächſ.-bayr. E.-C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr. a, S. n. Berlin. G. Richter, leere Gefäße, v. Muhl
à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 86 pr. 1000 146 berg n. Magdeburg. C. Meyer Braunkoblen, v.do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 99 Löbau-Zitt. do. pr. 1001 243 Außig n. Magdeburg. W. Dumling Kartoffeln, v.

Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.-Anl. Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 111 Schönebeck n. Hamburg.
à 10 Thlr. 4 994 Magd.-Leipz. à 100 pr. 100 246 S Magdeburg, den 3. Oktober 1851.

do. do. à 100 Thlr. 52 103 Thüringiſche do. pr. 100 77 Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe.
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